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M 6 Samstage den 15. Januar abends 28. Achrgang 1916.

rüct. ' Lokales.
r * Eine Bekanntmachung, deren Anordnungen
mit dem 16. Januar 1916 in Kraft treten, betrifft
Beschlagnahme und Bestandserhebung von Nuß¬
baumholz und stehenden Walnußbäumen. Durch
diese Bekanntmachung werden Vorräte an Nuß¬
baumholz mit einer Mindeftftärke von 6 cm, einer
Mindestlänge von 100 cm und einer Mindestbreite
oon 20 cm , sowie alle stehenden Walnußbäume,
Deren Stämme bei einer Messung in Höhe von
100 cm über dem Boden einen Umfang von min-
Destens 100 cm aufweisen, beschlagnahmt. Trotz
»er Beschlagnahme ist die Verarbeitung zu Gegen¬
wänden des Kriegsbedarfs und ihre unmittelbare
Veräußerung an staatliche Militärwerkstätten ge¬
stattet. Im übrigen darf ihre Verarbeitung oder
Veräußerung nur zur Erfüllung eines militärischen
Lieferungsauftrages erfolgen. Als Nachweis hier-
iiber gilt eine schriftliche Bescheinigung des Kgl.
. ellvertretenden Generalkommandos, in dessen Bezirk
der Verarbeiter oder Erwerber seinen Wohnsitz hat.
Die Veräußerung und Verarbeitung von Hölzern,
die zur Herstellung von Gegenständen des Kriegs¬
bedarfs nicht geeignet sind, ist allgemein gestattet,
falls der Verkaufspreis für das Kubikmeter (Fest¬
meter) der Ware 60 Mark nicht übersteigt. Die
Bekanntmachungordnet außer der-Beschlagnahme
eine Meldepflicht für alle vorbezeichnetenVorräte
an Nußbaumholz oder stehenden Walnußbäumen
aü: Die Meldung hat einer in der Bekanntmachung
naher bezerchneten Weise auf besonderen Melde¬
st erfolgen und zwar bis zum 25. Januar
■ Die Meldescheine können vom Landratsamt

ad Homburg v. d. H. angefordert werden. Der
Wortlaut der Bekanntmachung, die u. a. auch eine
Lagerbuchführung für diejenigen vorschreibt, die
Nußbaumholz des Erwerbs wegen in Gewahrsam
haben, ist rm Kreisblatt einzusehen.

s* ^Zulgacten.  Die von dem Nassauischen
«M^ bs-Obst- und Gartenbau-Verein im vorigen.>
^ruhiahr ergangene Anregung, in dieser ernsten
'Rriegszert auch dre älteren Schulknaben im Gemüse-

Gemüseverwertung zu unterweisen,
^ ^ d̂ r hresigen Ortsgruppe freudige Aufnahme.
Lberbltwrllrgfter Weise stellte die Gemeinde ein
Eittefrf Ar uebst Sämereien und Dünger-
tzEn Zur Verfügung. Wöchentlich wurden zwei

U i«" cf" J* b9e *>aIten' an denen sich durch-
fS? it 8t/r nbet( Knaben und Mädchen) der
ehr". ? °? sschulen freiwillig unter Aussicht zweier
ehrer beteiligten und als Lohn ihres Fleißes die
esamte Ernte m gleichen Teilen empfingen Trotz
jer großen Trockenheit war das Ergebnis recht
d " ddrgend und es wurden geerntet: Kartoffeln
71  V d" (? Ur? bsÄ en 18l  l fb-' ^ te Rübenr at , ®e®e Rüben und Karotten 119 Md
§ Ll VL Erbsen 28 Psd., Birne^ 86
J stfiÄ b0 Pfd . Gurken 1072 Stück, Wirsing

oS,af ' . K°d,-°b> 102 St”
5 r n2°-St  ol' Lauch 425 Stück, Zwiebeln
och einige außerdem konnten
lüben und Kü^ «r ° . ^ °pF^ at, Endivien, weiße
KÄV « Art verteilt werden.
. sicher t ^ ' SSET * * * « *

3unt Geburtstag des Kaisers erscheint

Tagesbericht vom Kriegsschauplatz.
Großes Haupt -Quartier , 15. Januar 1916. (W .T .B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz
Auf der Front keine besonderen Ereignisse. — Nordöstlich von

Albert durch Leutnant Bölke abgeschossenes feindliches Flugzeug fiel in
den englischen Linien nieder und wurde von unserer Artillerie in Brand
geschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei der Heeresgruppe des Generals von Linsingen scheiterte in der

Gegend von Czernysc (südlich des Styrbogens) ein russischer Angriff vor
der Front der österreichisch-ungarischen Truppen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Verlage des Christlichen Zeitschriftenvereins, Berlin
SW 68, Alte Jakobstraße 129, eine reichillustrierte
Kaiser-Festzeitung im Umfange von 8 Seiten , die
sich vorzüglich zum Verteilen an unsere Truppen
im Felde, in Lazaretten und Soldatenheimen, in
Gemeinden, Vereinen und Schulen eignet. Das
auf gutem Papier hergellte inhaltreiche Festblatt
wird vom Verlag gegen Nachnahme oder vorherige
Einsendung des Betrages zu folgenden Preisen
versandt : 16 Stück für 50 Pfg ., 25 Stück für
76 Pfg ., 60 Stück für 1.50 Mack, 100 Stück für
2,50 Mk , von 200 Stück an jedes Hundert 2 Mk.

* In allen Haushaltungen ist jetzt die Seifen¬
frage brennend geworden. kNIcht nur, daß gute
Seife kaum noch zu haben ist, auch die Preise 'sind
gewaltig in die Höhe gegangen. Dabei ist die
Se -fe durchaus nicht besser, sondern oft kann das
Gegenteil festgestellt werden. Das ist eine Klage,
die man tagtäglich aus dem Munde von tausenden
Hausfrauen vernehmen kann. Die Fabrikanten von
Seife sind gezwungen, zu allen möglichen Ersatz¬
mitteln zu greifen; daß sich darunter auch recht
zweifelhafte befinden, bedarf keiner besonderen Er¬
wähnung. Unsere Hausfrauen brauchen aber nicht
zu verzagen, denn die schon seit vierzig Jahren im
Gebrauch befindliche und in Millionen von Haus¬
haltungen eingeführte Henkel's Bleich-Soda ist ein
vorzüglicher Ersatz für Seife. Die Hälfte der Seife
wird gespart, wenn die Wäsche vor dem Waschen
in Henkel's Bleich-Soda eingeweicht wird. Auch
zur Reinigung jaller Haushaltungs - und Küchen-
Geräte ist Henkel's Bleich-Soda verwendbar. Es
gibt im Haushalt fast keinen Gegenstand, der nicht
mit Henkel's Bleich-Soda tadellos und wie neu
gereinigt weiden könnte. Wer sparen und auf
frühere Annehmlichkeiten nicht verzichten will, ge¬
brauche heute mehr als bisher Henkel's Bleich-Soda

Oberste Heeresleitung.

tm

Der Fall Montenegros.
W i e n , 14. Jan . (WTV .Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart : Die Hauptstadt
Montenegros ist in unserer Hand . Den
geschlagenen Feind verfolgend, sind unsere
Truppen gestern nachmittag in Cetinje , der
Residenz des montenegrinischen Königs , ein¬
gerückt. Die Stadt ist unversehrt , die Be¬
völkerung ruhig.
Der stellvertretende Chef des Generalstabs:

von Höfer.
Bern,  14 . Januar . Die Pariser Blätter

äußern sich wegen der Einnahme des Lovcen be¬
sorgt üder das Schicksal Montenegros und lassen
deutlich ihren Unwillen über Italien durchblicken.
So schreibt der „Temps" : Wir können uns keinen
rechten Begriff machen von den Gründen, 'die
Italien an der Hilfeleistung gehindert haben sollten.
Selbst unter Nichtachtung der Gründe des Gefühls,
die dies ihnen fast zur Pflicht hätten machen sollen,
wäre es m ihrem eigensten Interesse gewesen, die
Oesterreicher sich nicht an der Adria ausbreiten zu
lassen. Im „Echo de Paris " weist Marcel Hutin
darauf hin, daß jetzt auch die Serben in Albanien
sehr bedroht seien; die Alliierten hätten in dieser
Lage eine schwere Verantwortung. G3nz besonders
sei das italienische Ansehen in der Adria betroffen,
denn die drohenden Angriffe der Mittelmächte
würden besonders auf die Besitzergreifung von
Durazzo, San Giovanni di Medua und Skutari
zielen. Man müßte schon ein außerordentlicher
Optimist sein, um sich vorzustellen, daß die Alliierten
für Montenegro und Albanien tun könnten, was
ihnen nicht rechtzeitig bei Serbien gelungen sei. —
Im „Petit Parisien" fragt Oberstleutnant Rousset,
warum man nicht rechtzeitig die Vorteile benutzt



habe, die der mächtige Lovcenberg bietet, um za
Lande Cattaro zu erreichen. Heute bedauert es
-ie „Jder Nazionale" ; wir auch. Aber es ,st zu
spät. Ob noch eine Unternehmung möglich ist, die
dem tapferen Bergvolk das Schicksal Serbiens er¬
sparen würde, das zu prüfen ist vor allem Italiens
Sache. Denn es handelt sich nicht mehr um eme
mehr oder weniger hypothetische Bedrohung durch
Bulgarien , sondern Oesterreich-Ungarn schickt sich,
an, an der Adriaküste Fuß zu faßen. Man sagt
uns , daß in Rom die Erregung ziemlich lebhaft ist.
Ich glaube es gern, aber wenn sie sich in kräftige
Entschlüsse umsetzen würde, brauchte man sie nicht
zu bedauern.

Winston Churchill.
Bekanntlich hat Winston Churchill seine glän¬

zende Ministerlaufbahn aufgegeben und ' st Soldat
geworden. Auch da mit glänzendem Erfolg. Als
Major trat er vor kurzem ein, jetzt soll er chon
bald Brigadekommandeuer werden. Die englische
Presse beschäftigt sich nicht gerade freundlich mit
dieser neuen Phase im Leben des sicherlich begabten
aber abenteuerlich und unstet veranlagten Mannes.
So widmet die konservative „National Review"
Churchill folgende Betrachtung : „Der Erste Lord
der Admiralität bildete fich ein, er führe emen
Amphibienkrieg, so daß damals von ihm witzig
gesagt wurde, er könne sich niemals entschließen,
ob er in der Geschichte als Napoleon oder als
Nelson weiterleben wollte Infolgedessen erreichte
er beide Ziele nicht und versuchte nun, sem Geschick
als Regimentsoffizier in der Orfordshire Yeomanry
wieder gutzumachen, nachdem er in unnötig thea¬
tralischer Weise unter dem Tamtam der Presse aus
der Regierung ausgetreten ist. Man kann nicht
umhin, zu bedauern, daß ein Mann von Mr ^Chur¬
chills außerordentlichen Fähigkeiten, seiner Betrieb¬
samkeit, seiner Tatkraft , seinen Kenntmffen und
seiner Entschloffenheit schließlich ein so schweres
Hindernis für sein eigenes Land geworden îst.
Wir leiden nicht an einem Ueberfluß von Persön¬
lichkeiten. Wir haben viele Männer aber ein
wirklicher Mann , besonders ein Staatsmann , ist
selten. Hätten wir einen guten Premierminister
gehabt, der sich für den Krieg eifrig interessierte
und begierig war , den äußersten Gebrauch von
allen Fähigkeiten seiner Kollegen zu machen, so
kann man nicht umhin, zu glauben, daß Churchill
hätte im Zaum gehalten und für die Nation nutz¬
bar gemacht werden können." — . ^ -

Die „National Review" ist also der Ansicht,
daß Mr . Churchill an der Front dem Batermnde
nicht nutzbare Dienste leisten wird. Ist sie etwa
der Ansicht- daß er als Lord der Admiralität nutz¬
bare Dienste geleistet hat ? Der Krieg, der doch
die schärfste Probe aufs Erempel ist, hat wohl das
Gegenteil erwiesen.

Die italienische Front.
Die Italiener lieben große Worte. Se rechnen

jenen römischen Gesandten, der seine Êoga aus=
breitete und dem Feinde'sagte: „hier trage ich Krieg
und Frieden" zu ihren Vorfahren — allerdings
sehr zu Unrecht. Vor allem fehlt ihnen die Kraft,
große Worte in große Taten umzusetzen. Trotzdem
oder gerade deshalb operierrn sie gerne mit ihnen.
So behauptet jetzt der Mailänder „Secolo", wer
Albanien berühre, rühre an die Spitze des italien¬
ischen Schwertes. Die italienische Front gehe nicht
vom Stilsser Joch zum Karst, , sondern auch von
Skutari bis an die montenegrinische Grenze. Es
müsse entweder ein unabhängisches oder ein unter
italienischem Protektorat stehendes Albanien ge¬
schaffen werden. Eine andere Lösung könne Italien
nicht zugeben. — Worte ! Die Welt hat indessen
aufs neue erfahren, daß es nicht allzu gefährlich
ist an die Spitze des italienischen Schwertes zu
rühren. Der „Secolo" dehnt die italienische Front
aus dem Papier mächtig aus , aber die negativen
Erfolge an der österreichischen Grenze sollten ihn
doch schon belehrt haben, daß Italien wenig Grund
hat, sich aufzublähen. Kriege anfangen ist, wenn
man ein italienisches Gewiffen hat, leicht, sie durch¬
zuführen, bedeutend schwerer. An Mannschaften
und abgesägten Generalen hat Italien doch schon
an der einen Front reichliche Opfer bringen müffen.

— Der deutsche Kaiser hat an Marschall
Liman von Sanders folgende Depesche gerichtet:
Mit der endgültigen Vertreibung der Fernde von
der Halbinsel Gallipoli hat der Kriegsabschnitt sem
Ende gefunden, in dem Sie an der Spitze der
anderen nach der Türkei entsandten deutschen Offl-

ArntNcher Hagesbricht vom 14. Januar.
OlestUcber Kri «9sscbaaplat $. r . . . .Bei Sturm und Regen blreb bte Gefechtstatigkeü auf veremzet

Artillerie-, Handgranaten- und Minenkämpfe beschränkt.
OestUcber Kriegsschauplatz und
Balkan -Kri «0sscbauplatz.

Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung. _ ;
ziere und der Ihnen von Seiner Majestät dem
Sultan anvertrauten tapferen osmanischen Armee
unvergängliche Lorbeeren errungen haben. Ich und
das Vaterland danken es Ihnen , daß Sie mit
eiserner nie ermüdender Tatkraft die Wacht an den
Dardanellen hielten und alle Anschläge der Gegner
zunichts machten. Als Zeichen meiner Anerkennung
verleihe ich Ihnen das Eichenlaub zum Orden
Pour le merite.

— Phantasien.  In einem Leitartikel des
„L'Oeuvre" vom 5. Januar , der neuen, rasch zu
Ansehen gelangten Tageszeitung verspottet Louis
Vaurcelles unter derSUeberschrist„Ihr alter Abgott
— derz Bauch" die „Gewichtigkeit, mit der die
Deutschen auf ein reichliches Effen sehen" : „Wer
sie nicht in der Schweiz, bei uns im Süden oder
bei sich, in München z. B ., beim Effen gesehen hat,
der weiß nicht, was das Wort „Effen" bedeutet.
Es kommt ihnen nur auf die Menge an. Sie effen
nicht, um zu leben, sondern sie leben, um zu effen.
Sie verschlingen. — Jetzt aber beginnen sie Hunger
zu schreien und den Bauchriemen sich fester zu
schnallen. Die Briefe, die man bei gefallenen
Deutschen findet, geben ein düsteres Bild . Teuerung
und Mangel an Lebensmitteln, Buttermangel, Bier¬
mangel, kargere Verteilung, Unzufriedenheit des
Volkes usw. — Wir unterschätzen nicht die Macht
und Geschicklichkeit unseres Gegners, wenn wir fest¬
stellen, daß er zwar noch Maschinen- und Repetier¬
gewehre hat, zweifellos auch noch Kupfer und
Mangan , daß er aber anfängt Hunger zu leiden.
Die Blockade wirkt. Die Raffe der Vielfraße ent¬
behrt. Und das geschieht ihr recht. — Auch bei
uns leidet man unter dem Krieg, grausame Leiden,
Leiden, die gerächt werden müffen. Man hat ge¬
grollt und die Fäuste geballt. Aber unsere Raffe
hat Haltung. Sie hat den Lebensbedarf herabge¬
mindert, ohne gleich ein welterschütterndes Melo¬
drama daraus zu machen. Und selbst wenn schmutzige
Wucherer die Lebensmittelpreise in die Höhe ge¬
trieben haben und den Zucker unseren Frauen zu
teuer verkauften, das Land hat dies Elend gesehen.
„Herr Bauch !" ist nicht der alte Gott Frankreichs."
— Und auch der deutsche Gott nicht! Nie wird
unser sieghafter, erfolggekrönter, allen Schwierig¬
keiten trotzender Wille, bis zum gedeihlichen Ende
durchzuhalten, sich beschämen laffen von dem schwer
bedrängten, nur noch auf seine Zähigkeit vertrauen¬
den Feind. Dem Kleinmut aber mag das Zerrbild
aus dem französischen Warnspiegel eine heilsame
Lehre sein! . M

— Im türkischen Senat wurde ein Antrag
angenommen, in dem der Regierung vorgeschlagen
wird, den 9. Januar als den Tag , da die Feinde
Gallipoli räumen mußten als Nationalfeiertag zu
erklären, eine Erinnerungsmedaille zu stiiten, die
allen an diesem Kriege teilnehmenden Militärper¬
sonen und den Kindern der Gefallenen gewidmet*
werden soll, endlich in den Dardanellen ein Denk¬
mal für die Gefallenen zu errichten, vor dem jedes
Schiff der türkischen Kriegsmarine bei der Durch¬
fahrt die Ehrenbezeugung leisten soll.

— Das bulgarische Arbeiterblatt „Rabot-
nitscheski Westnik" schreibt: Das Ausgeben des
Dardanellenunternehmens ist ein Mißerfolg nicht
nur für England und Frankreich, sondern auch für
Rußland . Dieses hat den Krieg angezettelt, um
das Schwarze Meer zu beherrschen nnd Konstan-
tinopel zu besitzen. Rußland wollte auf Kosten der
Freiheit der Balkanvölker seinen Jahrhunderte alten
Traum verwirklichen. Aber sein Traum ist auch
diesmal nur ein Traum geblieben. Englands ge¬
waltige Flotte hat fich als machtlos erwiesen, und
England mußte zu der Einsicht komme'.,, daß der
Krieg zu Lande entschieden wird. Aber die Ein¬
führung des Zwangdienstes in England wird weder
ihm noch seinen Bundesgenossen nützen. — Diese
Aeußerung des bulgarischen Arbeiterblattes ist höchst
bezeichnend für den Geist richtiger politischer Er¬
kenntnis. der heute in allen Bevölkerungsschichten
Bulgariens herrscht. ^

— Eine sinnl ose Frechheit.  Wie das
bulgarische Regierungsorgan „Narodni Prava"
meldet, hat ein französisches Flugzeug über Tetrttsch
Zettel mit dem Aufruf an die bulgarischen Soldalen

ausgeworfen, fich einzeln und ohne Waffen zu i
geben ; das hochherzige Frankreich werde die tapj
Kämpfenden aufnehmen, während sie von Deuts
land zu Grunde gerichlet würden. Das Blatt neu
den Aufruf eine sinnlose Frechheit der Franzos,
die glauben, das bulgarische Volk täuschen zu könn«
Die französischen Truppen seien nach dem Ball
gekommen, um zu plündern und zu rauben,
vergewaltigen und die Balkanvölker zu unterjo
Die bulgarischen Soldaten seien aber keine käust
Horden wie jene Poincares und Sarrails , son^
treue Verteidiger des Vaterlandes, würdig
Vertrauens , welches das bulgarische Volk in
und ihren Patriotismus setzt.

*

* Die Regelung des Verkehrs mit Zucker
Verarbeitung in gewerblichen Betrieben ist
Reichs-Zucker-Verteilungsstelle in Würzburg ül
tragen. Dieser Stelle sind spätestens bis 15. I
Erklärungen über die bisherige Verarbeitung r
Zucker und über verfügbare Zuckermengen zu üb
senden, auch find bei ihr Anträge auf Ausstelll
eines Zucker- Bezugsscheines anzubringen. S
Süßigkeiten gelten Zuckerwaren jeder Art, a
Fruchtpasten, Geleefrüchte, Waren aus Marzy
und Marzipanersatz, Schockolade mit Ueberzug t
Füllung von zuckerhaltigen Mafien, Likören «i
Früchten und dergl. Ä .

* Kürbiskerne als Mandelersatz. Gutgetr,
nete Kürbiskerne legt man zwischen eine Seron
und reibt sie, damit sie von der sie umgeben!
feinen Haut befreit werden; darauf schneidetn
mit einem kleinen spitzen Meffer von der Spitze
Kernes aus den Rand rings herum ab und >
den Kern vorsichtig aus . Dieser äußerst w,
schmeckende Kern ersetzt vollständig Mandeln c
Piftazienkerne, kann ebenso wie diese durch
Reibemaschine zerkleinert werden und wie bte Ma¬
die mannigfaltigste Verwendung finden.

Barbaren.
Ruffen, Belgier und Franzosen,
Italiener , Briten , Serben,
Montenegriner und Japaner,
Alle wollten uns verderben

Deutschland, Fels im Völkermeere!
Heldensöhne der Germanen!
Durch Europa tragt ihr siegend
Eure schwarz-weiß-roten Fahnen.

Von den Kindern, Kindeskindern,
Noch vom spätesten Jahrhundert
Wird *n Liedern, Sagen , Märchen |
Euer Riesenkampf bewundert.

Euch, ihr deutschen Heldenscharen,
Unbesiegbar in Gefahren,
Nennen heut die Feinde Deutschlands
Tieferschauernd: „Die Barbaren !" i

Nehmt ihn hin, den Rumestitel,
Ja , Barbaren stnd's gewesen,
Die da kämpften — ohne Gurkhas, I
Ohne Sikhs und Singhalesen!

flmfliche Bekaimfmaduii
DlPBUl(EfllilttfHÄÄn«
Zeitraum von zwei Wochen ausgrgeben . vie flj
Ausgabe erfolgt am Montag , den f7 . Januar , I
mittags von ^ — 5 Uhr in der Turnhalle . UM
Person über ein Jahr alt entfällt eine Karte ^
Gramm Butter . Haushaltungen , welche eigenen^
bezug angemeldet haben , sowie solch«, deren Bo
Besitzer von zwei Kühen uud mehr sind, erhal^
nächst keme Butterkarten , denn letztere find *
Lage , ohne wesenitiche Benachteiligung ihrer
lieferungen die für ihren Haushalt notwendige
das ist UO Gramm je Person in Tage " !
herzustellen Die Viehbesitzer mußten einstwetl «̂
städtischen Butlerbezug ausgeschlossen werden,
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die Menge der auf eine Person entfallenden Butter
zu gering würde. Sollte künftig mehr Butter verfüg,
bar sein, werden wir auch die zur Zeit vom städtischen
Butterbezug ausgeschlossenen Haushaltungen berück¬
sichtigen können.

Die Abgabe der Butter geschieht in der Weise,
daß sie in der ersten Woche nur an Inhaber der
roten Karten und in der zweiten Woche an Inhaber
der grünen Karten verabreicht wird. Der die Butter
ausqebende Kaufmann , bei dem künftig auch Zahlung
zu leisten ist, wird mit den Ausgabetagen noch bekannt
gegeben werden.

Lronberg , den 16. Januar 1916.
- ' Der Magistrat . Müller -Mittler.

Notiz.
Am 16. Januar 1916 ist eine Bekanntmachung

betreffs Beschlagnahme und Bestandserhebung von
lluhbaumhoiz und stehenden ISalnuhbüumen durch
das Stellv . Generalkommando des 18. Armeekorps
erlasten worden.

Der Wortlaut der Verfügung wird durch Ver¬
öffentlichung , durch Anschlag und in den Amts¬
blättern bekannt gegeben.

Stellv . Generalkommando des 18. Armeekorps.

Betr . Preise für Benzol gemischt mit
Schwefeläther.

Das Generalkommando teilt gemäß K. M . Nr.
2667/ (2. (5. A 7 V mit, daß die Deutsche Benzol-
Vereinigung in Bochum entoluoltem Benzol, das in
diesem Zustande bei kaltem Wetter erstarrt und somit
als Molsrenbetriebsstoff unverwendbar wäre , zur Er¬
höhung der Kältebeständigkeit von nun an Schwefel¬
äther bemischt.

Für die Mischungen, die von der Inspektion des
Kraftfahrwefens genehmigt sind, werden gemäß § H
der »Bekanntmachung über die Verwendung von Ben¬
zol und Solventnaphta sowie über Höchstpreise für
diese Stoffe" Nr . 225/7 . (5. A 7 V vom 1. August
19\ 5 folgende Höchstpreise für je (00 kg festgesetzt:
Gemisch I (90 l 10 J 70.- JC

» II (85 15 L . l* 7$.50JC
„ III (80 \ Benzol, 20 ^Schwefelather

Frankfurt a . M ., den 11. November 1916.
Der Kommandierende General:

Frhr . von Gall,
General der Infanterie.
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Enteignung und Ablieferung - von
Gegenständen aus Kupfer, Messing,

Reinnickel usw.
Infolge Bekanntmachung vom (6. November

v. I . hat jetzt alsbald die Einziehung der beschlag-
nahmten Gegenstände obiger Art zu erfolgen. Wir
geben hiervon allen Interessenten mit dem Ersuchen
Kenntnis , sich unverzüglich für die jetzt zur Abliefer,
ung zu bringenden Gegenstände Ersatz zu beschaffen.
Verspätete Erfatzdelckassung ift kein Grund für die
Befreiung von der Einziehung.

Mit der Einziehung wird Hierselbst voraussicht¬
lich am 1. Februar d. I . begonnen werden. Allen
Besitzern von beschlagnahmten Gegenständenempfehlen
wir daher nochmals , sich geeigneten Ersatz rechtzeitig
zu beschaffen.

Allen Personen , welche beschlagnahmte
Gegenstände besitzen, sie aber bisher noch
nicht angemeldet haben, raten wir zur Ver¬
meidung harter Strafen dringend, die vor¬
geschriebene Anmeldung sofort zu bewirken.
Die Formulare hierzu werden auf Zimmer 5
des Bürgermei ^eramtes kostenlos abgegeben.

Lronberg , den lsi>. Januar 19(6.
Der Magistrat . Müller -Mittler

Infolge Beschlusses des Magistrats wird das
Waffergeld vom nächsten Fälligkeitstermine ab bei
den Verbrauchern (Hausbesitzern) einkassiert werden.
Dre direkte Einzelzählung an die Ctadtkassck hört
danach auf . -

«>ber  Einkassierung des Wassergeldes
S !!>ra0ten v samten ist der Betrag gegen Aus-

des Wasserverbrauchszettels , der mit

zu übergeben ^ ^ ^ adtkaffe versehen sein muß,
Cronberg . den 11. 1. 1916.

Die Stadtkaffe.

Polizei -Verordnung.
Auf Grund der §§ 5 und 6 der Allerhöchsten

Verordnung vom 20 . September 1867 über die
Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landes¬
teilen (GSS . 1529) sowie den § 142 des Gesetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30.
Juli 1883 (GSS . 195) wird mit Zustimmung des
Kreisausschuffes für den Umfang des Obertaunus¬
kreises folgende Polizeiverordnung erlaffen:

8 1.
Jugendlichen , die das 17. Lebensjahr noch

nicht vollendet haben , ist das Tabakrauchen ver¬
boten.

Der Verkauf von Zigarren , Zigaretten und
sonstigem Tabak an die genannten Personen ift
verboten.

§ 2 .
Jugendlichen (8 1 Absatz 1) ist der Besuch

von Gast- und Schankwirtschaften ohne Begleitung
der Eltern , Vormünder , oder solcher Personen,
welche als deren Vertreter betrachtet werden können,
verboten.

Für die Befolgung dieses Verbots find fauch
die Inhaber der Gast- und Schankwirtschaften,
deren Stellvertreter , Beauftragten und Gewerbe¬
gehilfen verantwortlich.

8 3.
Jugendlichen (8 1 Absatz 1) ist jedes unnötige

Verweilen auf öffentlichen Straßen und Plätzen
ohne Begleitung der Eltern , Vormünder , oder solcher
Personen , welche als deren Stellvertreter betrachtet
werden können nach 9 Uhr abends verboten . Für
die Zeit vom 1. Mai bis 1. September beginnt
das Verbot erst um 10 Uhr abends.

8 4.
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Polizei¬

verordnung werden mit Geldstrafe bis zu 30 Mk.,
an deren Stelle im Unvermögensfallt entsprechende
Haft tritt , bestraft.

8 5.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer

Veröffentlichung im Kreisblatt in Kraft.
Bad Homburg v. d. H., den 4. Januar 1916.

Der Königliche Landrat.
I . V:  v . Bernus.

Wird veröffentlicht.
Die Polizeibeamten find angewiesen , Ueber-

tretungen unnachsichilich zur Anzeige zu bringen.
Lronberg , den 11. Januar 1915.

Die Polizeiverwaltung.
Müller -Mittler.

Kassel, den 22. Dktober 1915.
In unserem Rundschreiben vom 2. September

haben wir darauf him ewiesen, daß es für die Hinter¬
bliebenen von den schon längere Zeit als „vermißt"
gemeldeten versicherten ratsam sei, ihre Hinterbliebenen«
renten-Ansprüche fürsorglich noch vor Ablauf eines
Jahres seit Eingang der letzten Nachricht von dem
vermißten zu stellen, weil sonst wegen der Bestimm¬
ung des § 1300 RVG . leicht ein Rentenverlust ein
treten könnte, nämlich dann, wenn der Rentenantrag
erst nach Ablauf eines Jahres nach dem Todestag
des versicherten eingehen würde. Die vorliegende An
frage einer größeren Bürgermeisteramts gibt uns
Grund zu der Annahme , daß unser Rundschreiben
nicht überall genügend bekannt gegeben sei. Wir
ersuchen daher, es wiederholt zur öffentlichen Kenntnis
zu bringen. Da inzwischen auch schon viel« Fälle
vorhanden sein werden, in denen versicherte bereits
länger als ein Jahr vermißt sind, erscheint es ange¬
bracht, nunmehr die Hinterbliebenen solcher Vermißten
zugleich auf die Bestimmung des 8 (266 RVG . auf¬
merksam zu machen. Nach dieser Gesetzesvorschrift
stellt die tandesversicherungsanstalt den Todestag
verschollener (vermißter ) nach billigem Ermessen fest.
Das versicherungsamt kann von den Hinterbliebenen
als Grundlage für diese Feststellung gemäß 8 (265
Absatz 2 RVG . die eidesstattliche Erklärung verlangen,
daß sie von dem Leben des vermißten keinerlei Nach¬
richt erhalten haben seit der letzten über 1 Jahr
zurückliegenden Mitteilung . Diese ist mitvorzulegen,
ebenso etwaige spätere Auskünfte irgendwelcher Art,
welch« die Annahme des Todes des vermißten wahr¬
scheinlich machen.
Der Vorstand der kandesversicherungsanstalt Hessen-

Nassau. I . V. : Dr. Schröder.

Wir weisen darauf hin, daß die Bereitung
und der Verkauf von siUickbröteden ver¬
boten ist.

Lronberg , den (0. Januar 1916.
Der Magistrat . Müller -Mittler.

^romkäge
vor etwa 3 Jahren verliehen, ist
bis heute noch nicht zurückgegeben
worden. Ich bitte um gefl.
Zurückgabe. Paul Molk.

Suche
gut möblier te

in Lronberg oder Schönberg, oder
Pension in guter Familie.

Stern , Gartenstraße 3.

Ich habe Herrn Rechtsanwalt Banken, Düssel¬
dorf, tiönigltratze 5, mit der Regelung sämt¬
licher Nachlaßangelegenheiten meines verstor¬
benen Mannes bevollmächtigt und bitte alle
Zahlungen an diesen binnen 4Wochen zu leisten
oder etwaige Forderungen bei ihm anzumelden.

Frau Peter Haub Witwe.

Weihnachtskasse3 Ritter.
ßkiilk sainstflB.&.bi58 jgsWADW.
ßausmädchen Schöne

i Ulk».
welche sich für das Feld eignen,
mit und ohne leuchtendem Ziffer¬
blatt , find von mir zu Original¬
preisen erhältlich.
yeinr . L,okmann

Hof-Uhrmacher.

das perfekt nähen und servieren
kann, wird gesucht

Nähere - Geschäftsstelle.
für Geflügel,
und Schweine,
wagen - und
sackweise, billig

Liste frei.
Mühle Au erbach  219 Hessen.

Vv ohnua.
JllKH

zu vermieten.
Hauplstraße 20

Schöne kleine

sofort zu vermieten
Näheres Geschäftsstelle.

Bestes, reinlichstes Zubereiten
d .s Kaffees , empfiehlt

6eo g jVlasc»Ke



ist der beste und billigste Ersatz für Seife
Die Hälfte der Seife wird gespart , wenn die Wäsche vor dem Waschen in Henkel ’sBleich -Soda in lauwarmem W^.̂ ?r emgeweicht
wird denn Hetfikel ’s Bleich-Soda bewirkt ein schnelles Lösen aller  Schmutzstoffe aus der Wasche . Mithin wird dasJ/Vaschenwe «entlicli billiger
und mit weniger Ärbeit wird eine ebenso reine und weisse Wäsche erzielt.

flbon

mm  M b>  DlftiAl » Qnrlo ist das vorzüglichste Reinigungsmittel für Fußböden , Metall - , Holzsachen und Küchen-
11 8 DlciCn OUlId geräte, sowie beim allgemeinen Hausputz und ist nur in Originalpackungen
mit dem Namen Henkel und der Schutzmarke „Löwe“

HENKEL & CIE., DUESSELDORF.

Baus

ifteiiun

in den einschlägigen Geschäften erhältlich.
Redakf

Jldgomeinß flHs&mnften&aljß
Komcjsteui im Caanus.

Infolge eines dem Rassenboten geschehenenUnfalles werden
die Rassenbeiträge für den Monat Dezember 1915 in Lronberg

Montag , den 17. Januar 1916 und
Dienstag , den 18. Januar 1916

vormittags von 9 —12 und nachmittags von 2— 5 Uhr durch
die Meldestelle , Hauptstraße 8 , Eingang durch den Hof, erhoben,
wo auch die gZuittungen in Empfang genommen werden.

Aönigstein , den 11. Januar 1915.
Der Vorsitzende fiseker.

Orcan .' bexg ' i - Taunus
Hotel Frankfurter Hof

Sonntag, den 16. Januar
abends um 8 Uhr

BaugewerßfcßuCe Offen 6ad>a.M.
den preuß .-AnftaCten gfeidgefiefft.

Der Groß ft. Direktor
Prof . Hugo Eßerßardf

in allen Größen in verzinnter
Ausführung liefert

Hugust Raas
Frankfurta. III.

Gr. (ifchenheimerftra &e 41a.

[Reine Keitel eignen fidi auch
zum ichladiten. "Mm

Befiellungen nimmt entgegen
Friedr. Baas, Cronberg
„Zum Weinberg“ CeIefonl75.

der Freien Vereinigung ehemaliger Mitglieder
des Rhein -Main -Verbandstheater

Mädchen
Bans Buckebein

welche das Flicken  gründlich
erlernen wollen , werden ange¬
nommen bei

Frau 5. Schott Wwe.

Schwank in 3 Akten von Blumenthal nach Kadelbmg.
Leiter der Aufführung : Mar Stumpf.

Segen stiftet die Frau

Preise der Plätze . Im Vorverkauf:  Sperrsitz 1.50 JC,
1 Platz 1 — JC,  2 . Platz 0.50 <At. \ an der Abend¬
kasse:  Sperrsitz 1-60 JC., 1 - Platz \ . \ 0 JC,  2 . Pl . 0 .60^

Vorverkaufsstellen : Buchhandlung Christian Lohmann , Buchhand-
lung Peter Ritz und im Hotel Frankfurter Hof.

Nachmittags 4 Uhr!

Kinder-Vorstellung
Rumpelstilzchen

Märchen in 6 Bildern von M . Nikolaus.
In Szene gesetzt von Mar Stumpf.

Preise der Plätze 40 und 25 Pfennig.

MIM.MOMM (MWWllW
3 « unserm Hause Schre^erstraße 25 ist eine

Wohnung von 3 Zimmern
mit Bad, manfarde, Wafdihüdie, Garten

ufw. zuvermieten.
Rof -Uhrmacher Reinrich Lohmann

%}

*
*
*
*
t-

^ ^ ^

Statt Karten!

Maria Molk

Hlfred Koblit?

]A

keufnanfd. R. z. Zf. im Felde

Verlobte
Cronberg (Taunus) Rußland.
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wenn sie die Ihren
nie ohne Kaiser ’s
Brust -Caramellen
auf die Straße
läßt ! Dann bleiben
Kaiarrhe beim häß¬
lichsten Wetter aus.
Von Millionen im

Gebrauch bei
Husten, Herserkeit, Brust -Katarrh , Ver>
chleimung, Kramps - und Keuchhusten

Hochwillkommen jedem Krieger.
£M r \ A Zeuonifse von Aerzte und
04141 ^ Private . Paket 25 Pfennig.
Dose 50 Pfg . Kriegspackung 15 Pfg.
Achte auf die Schutzmarke 3 T a n n en.

Zu haben in Apotbekcn sowie bei
Karl Cerstner inCronberg,

DMO
(nuf bäum ) preiswert ;u verkaufen

Näheres Geschäftsstelle ._
4 Zimmer-

motinuna
mit schöner Aussicht, Bad und
Klosett, sowie 2 und 3-Zimmer-
wohnung zu vermieten. Näheres
Geschäftsstelle.

den 18. Januar wird wieder -1 La;
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Frac
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ausgegeben. *
Hilfsausschuss für Kriegsfürsorgeia®

Cronberg—Schönberg.
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felepfion llr . - LZ . poftfckedrkonto llr . 57- L - keicksbank Giro Konto* * T
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flnnahme von Spareinlagen gegen 372% und 4°/#Zinfe«Ĥ artei

3C* bei täglicher Verzinkung, rm |lf *rte
Koftenlofe Hbgabe non ßeimfparbfidifen bet einer h Vers

ülindeffeinlage von 3.- Mark. »ê ssen
flnnahmeffelle bei. Berrn Beinrich hohmann, CronberSchlkarte
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